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Enttäuschende
ersteWoche
Fussball DerFCWspielt heute
umdenerstenSiegnachder
Corona-Pause. Seite 25

Kartengebühren im
Ausland sinken
Finanzen DieBanken reagieren
auf neueAnbietermit
Preissenkungen. Seite 23

Matthias Gfeller ist
wieder Raumplaner
Winterthur DerEx-Stadtrat hat
sichnachdemRücktritt erneut
selbstständig gemacht.Seite 5

Michael Graf

Als derVerband ProVelo 2018 für
seine Volksinitiative sammelte,
um dem Stadtrat in Sachen Velo
Beine zumachen, hiess der Bau-
vorsteher noch Josef Lisibach
(SVP). Unter seinerNachfolgerin
Christa Meier (SP) wurde ein

Gegenvorschlag ausgeheckt:
Statt der geforderten 8Millionen
Franken sollten es 4,5 Millionen
sein, die in die Schliessung von
Lücken (2Millionen), die Umset-
zung von Veloschnellrouten (1,5
Millionen) und die Optimierung
vonAmpeln für denVeloverkehr
(1 Million) fliessen.

Mit diesem Kompromiss ist
nicht nur Pro Velo zufrieden,
sondern auch der Gemeinderat.
AmMontagabend sprachen sich
sämtliche Fraktionen für den
Gegenvorschlag des Stadtrats
aus –mitAusnahme der SVP. «Zu
wenig konkret» seien die Ziele,
bemängelte Michael Gross, und

in Corona-Zeiten einWunschbe-
darf. Doch auch CVP und FDP
sprachen sich für die Velo-Mil-
lionen aus. «Gerade in Krisenzei-
ten ist es sinnvoll, in gute Infra-
struktur zu investieren», sagte
RomanaHeuberger (FDP). Gera-
dewegen Coronamüsseman da-
für sein, fand Annetta Steiner

(GLP): «Mehr Leute denn je ha-
ben Velos gekauft, weil sie nicht
Bus fahren wollen.»

47 zu 9 war das Ergebnis im
Gemeinderat. Doch das letzte
Wort hat das Stimmvolk. Esmuss
entscheiden, ob es den Gegen-
vorschlag will, die Original-Ini-
tiative – oder weder noch.

Nur die SVP stellt sich gegen den
4,5-Millionen-Kredit für Velos
Winterthur Der Gegenvorschlag zur Velo-Initiative findet im Gemeinderat eine satte Mehrheit. Das Volk
entscheidet nun, ob 4,5 oder 8 Millionen in Ausbauprojekte fliessen – oder null.
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Was Sie wo finden

Zürich Das Zürcher Obergericht
hat gestern einen Arzt wegen
mehrfacher sexueller Nötigung
und Schändung zu einer beding-
ten Freiheitsstrafe von 24Mona-
tenverurteilt. Der 54-Jährige hat-
te sich vor vier Jahren an einer
83-jährigen Patientin vergangen.
Die betagte Frau vertraute dem
Arzt seit Jahren. Als sie ihn we-
gen Beinschmerzen aufsuchte,
begann er sie zu massieren. Da-
bei berührte er sie auch im In-
timbereich. Zu solchenHandlun-
gen kam es nicht nur einmal.Das
Bezirksgericht hatte den Be-
schuldigten zu einer bedingten
Freiheitsstrafe von 21 Monaten
verurteilt. Das Obergericht be-
stätigte gestern das Urteil, er-
höhte das Strafmass aber auf 24
Monate. Nur knapp muss der
Arzt die Strafe nicht im Gefäng-
nis absitzen. (hz) Seite 16

Arzt schändete
eine 83-Jährige
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Zell Drei Wochen lang wird auf
dem Schulgelände von Zell ein
Pumptrack befahrbar sein. Per
Los wurden die Gemeinden be-
stimmt, in denen diemobile An-
lage des kantonalen Sportamts
und der Koordinationsstelle Ve-
loverkehr temporär aufgebaut
wird. Zell ist eine der Gewinne-
rinnen des Rundlaufs für Velo,
Kickboard, Laufrad und Skate-
board. Morgen Mittwoch gehts
los. (ewa) Seite 7

Mobiler Pumptrack
macht halt in Zell

Seite 14

12° 25°
Meist sonnig und
tagsüber sehr warm.

Wetter

Polizeigewalt In derSchweizmüs-
sen sich Polizisten kaum fürch-
ten,wegenAmtsmissbrauchver-
urteilt zu werden. Das zeigt eine
Datenanalyse, basierend auf den
nationalen Urteils- und Anzei-
genstatistiken.Von 2010 bis 2018
gab es total 945wegenAmtsmiss-
brauch beschuldigte Personen –
aber nur 132 Urteile. Bei anderen
Straftatbeständen ist diese Quo-
te teilweise viel höher; beim De-

likt Gewalt und Drohung gegen
Behörden und Beamte beträgt
sie 88 Prozent. Amtsmissbrauch
betrifft oft Polizisten. Für den
Berner Strafrechtsprofessor Jo-
nas Weber ist die tiefe Verurtei-
lungsquote «ein Indiz dafür, dass
sich der Polizeiapparat selber
schützt». Er vermutet, dass sich
viele Leute gar nicht getrauen,
gegen die Polizei eine Anzeige
einzureichen. (red) Seite 19

Anzeige gegen Polizistenwegen
Vergehen imAmt hat kaumChancen

Ellikon an der Thur In der letzten
Sendung von «Bachelorette»
übergab Chanelle Wyrsch dem
Elliker Mike Rothlin ihre letzte
Rose. Doch ob sie jetzt, vier Mo-
nate nach Abschluss der Dreh-
arbeiten, noch immer ein Paar
sind, wurde erst gestern Abend
verraten. «Wir haben uns mega
ineinanderverknallt», gestanden
die Schlagersängerin und ihr
Auserwählter. Es sei schwierig
gewesen, ihre Beziehung vier
Monate lang geheim zu halten.
Sie konnten sich nur versteckt
treffen. (red) Seite 7

Bachelorette lüftet
das Rätsel um
ihre Beziehung

Winterthur Mit fünfeckigen,mobilenElementenwill dieStadtOrtebegrünen,andeneneine festeBepflanzung
nichtmöglich ist.Seit gestern stehendie erstenExemplare inWülflingen. (thö) Seite 3 Foto: Enzo Lopardo

Diese Holzkisten sind Pflanztröge und Sitzbänke zugleich

Zürich Das aktuelle CO2-Reduk-
tionsziel des Kantons Zürich ist
einer Mehrheit des Parlaments
zu schwach. Sie fordert das iden-
tische Ziel,wie es auch imKlima-
vertragvonParis steht. ImZürcher
Energiegesetz steht bisher, dass
der Kanton den CO2-Ausstoss
Einwohner bis ins Jahr 2050 auf
2,2 Tonnen pro Jahr senken soll.
Aktuell liegt dieser bei 4,5 Ton-
nen. Eine Parlamentarische Ini-
tiative der Grünen verlangt nun,
dass dieses Ziel verschärft wird.
Bereits im Jahr2030 soll derCO2-
Ausstoss auf 2 Tonnen gesenkt
werden. Bis im Jahr 2050 soll er
dann 0 Tonnen betragen. Diese
Absenkung bildet das Ziel ab, die
Erderwärmung auf unter 2 Grad
zu beschränken. Damit wäre das
neueZürcherZiel kompatibelmit
dem Ziel des Klimavertrages von
Paris. (sda) Seite 15

Kantonsrat will
verschärftes
Klimaziel

Gesundheit Umvon der Pharma-
industrie sowie der nationalen
Preispolitik und den Lieferket-
ten weniger abhängig zu sein,
produzieren zunehmend Uni-
versitätskliniken in europäi-
schen Ländern Krebstherapien
selbst. In den Kliniken können
die Therapien deutlich billiger
hergestellt werden und sind zu-
dem auf dem neustenWissens-
stand. (bil) Seite 10

Eigene Zelltherapie
an Unikliniken

Bern Der Superspreader-Event
im Zürcher Club Flamingo zieht
weitere Kreise: NachdemamWo-
chenende sechs Club-Besucher
positiv auf Covid-19 getestet
wurden, haben sich nun in einer
Bar in Spreitenbach AG über 20
Personen mit dem Coronavirus
infiziert. DieAnsteckungen hän-
gen laut den Behördenmit gros-
serWahrscheinlichkeit mit dem
Grossevent in Zürich zusammen.

Derartige Corona-Ausbrüche im
Nachtleben dürften die verant-
wortlichen Behörden kaum
überraschen. In einer internen
Risikobeurteilung hielten Exper-
ten des Bundesamts fürGesund-
heit schon im April fest, das An-
steckungsrisiko in Clubs sei
«hoch», Schutzmassnahmen sei-
en «schwierig» einzuführen,
Distanzregeln «nicht anwend-
bar». (red) Seite 17

Der Bundwusste, dass die Lockerungen
imNachtleben riskant sind


